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Au Luthers „Brıe an dıe Trıisten ZU
Straisburg‘“‘,

Von
Hermann arge ın Leıipzıg.

Über Luthers Sendbrief dıe Strafsburger VO  S Dezember
1524 hat TeC der miıt Se1INneTr Edition für dıe e]ımarer
Lutherausgabe betraut Wal, sorgfältige Untersuchungen angestellt,
qusführlich ın den Beiträgen ZUE Reformationsgeschichte, Köstlın
gew1dmet (Gotha, 1896, bıs 36), zusammenfassend ıIn der
Einleitung ZUFr Ausgabe Indessen VOer-

mochte nıchts über 2atum und nähere Umstän e des Eıntrefens
dieses Sendbriefes in Strafsburg anzugeben. HKr konstatierte NUT,
dafs 31 Dezember 1524 noch keine Kunde davon nach
Strafsburg gedrungen Se1 Capıto schrieb diesem Tage
Zwinglı brevı nuntium rec1ıplemus Zwing]l. ODD VIL, 376), während

WKFebruar 1525 (nicht 1526, w18 Zwing]l. Op. VIL, 469
angegeben ist) SCHNON e1n Nachdruck in Strafsburg vorhanden
WalL,.

EKs ist; Hun TOEC 81n Schreıiben enigangen, welches für
die Schicksale, dıe Luthers Sendhbrief gehabt hat, VON Wichtigkeit
1st, und ZWarLr e1n TYT16 des Straifsburger Humanisten 1K0O012US
Ger bel seinen Freund Johann cCchwebe in Zweibrücken,
gedruc In Centurıa pıstolarum Theologıcarum a d
Johannem chwebelıum etC. (Zweibrücken Seite
hıs

Im VOTITaUS 81 bemerkt, dafls das Chlufs angegebene Datum
Mercurıuui poSt Keaestum Margretae das are Tür das Jahr 152
der Juli, da in der Strafsburger Dıözese der Jul der
Margaretentag 1st) unrichtig 1St und autf eiınem Lesefehler eruhen
dürfte, W18 Ishald erweisen S81 wird.

Bekanntlıc fertigten dıe Strafsburger November 1524
den Dıakon 1K01laus Luther mıit einem langen Schreiben voller
niragen (die eben 1m Sendbrief ihre vorläulige Beantwortung
fanden) ab Auf diese endung nımmt Gerbel, nachdem 1m
Eingang des Briefes über Karlstadts Umtriebe geklagt hat, ezug
Kr SCHTE1 Nostrı Kvangelıstae super10r1bus diebus quendam C
Lutherum miserunt sciscltaturı, quıd Homo iste Dei sentiret. Is
praeterita dıe Lunae Wiıtteberga redut, adferens Epistolam
de a NOSTr0S, qQUam er1pul mıhr 1psı] ef ad te mitto KEx hac
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abunde disces institutum Hominiıs et reı totıus compendium.
Scripsıt Lutherus et m1hl, doctam Sanle et dıyıno Spirıtu plenam
EKpıstolam, Cu1uUSs tıbı cCopiam fecıssem, N] absens esIse amMaNueEeNSIS
MEeNXs ei Ciyvis tuus nımıum properaret. Summa fere est, Haereses
oportere ESSC, ut hl, quıbus perspecta ]Jam fides, firmı0res ıIn iide
Nant. SCY1PSITt d H€ de et Philippus, sed brevissıme, ut
solet, et docte Zwing!1ıus, Capıto, UCEerus Carolostadıum MONETE

yıdentur, aı „dhouc haerent.
Ks folgt dann noch eine kurze Auseinandersetzung über die

Deutung der Kınsetzungsworte. Sodann x1b% Gerbel Ratschläge
Dabe:tfür dıe Berufung eines Predigers, ohl nach Zweibrücken.

heifst C nachdem der Mangel gee]gneten Persönlichkeiyten
hervorgehoben worden ist 95) Nus est, profecto VITr bonus

Nicolaus, quı olim Sacellanus fuıt Franciscl, q ul Jegatıone
ın Saxon1ıam, de QUa SCr1ps81, aytıs trenue
functus est Endlich se]en noch dıe folgenden Orte AUS

dem Briıefe angeführt: Proxıma die Sabbathı Trıbuni plebis nostrae
convenerunt, Decretoque solenn]1, quod inviolabile esse solet, Sanl-

xerunt, ut intra Mensem sacrıficulı C1ves Hant, 4, urbe e9TE-
diantur. Zu diesem Schreiben 421 folgendes bemerkt:

afls TOtZ der überlieferten Datierung des Briıefes Merecuri:
post estum Margretae dıe INn ı1hm erwahntie Sendung e1nes 0TenN
ZU Luther ıdentisch mit derjenıgen ist, dıe Luthers Sendbrief VOeTr-

anlafste, ist offenkundıg. Ausdrücklich ırd on dem auch SONS als
Boten bezeugten Nıkolaus gesagt: er habe dıe (+esandtschaft nac.
Sachsen geschickt ausgeführt (s 0 Ferner deuten die Worte
Summa fere est, Haereses oportere 6SSEC, ut hl, Qquılbus perspecta
jam fides, firmlores ın nde HNant aunf das Pauluszitat 1m „Drıefe

dıe Chrıisten Stralsburg “ (1 Kor. 11 19 vgl Ä
DO2 21) hın ‚„ S mMussen ketzerey SCYyN, auft das dıe

lenigen bewerd sınd ofünbar werden *. Wir erfahren zugleıich,
dafs (Aerbel Luthers Sendbrief sıch aneignete_ und ıhn . Schwebel
schickte.

2 Gleichzeitig m1% dem gedruckten Sendbriefe d dıe Strals-
burger hat Luther eınen persönlichen Brief Gerbel abgeschickt.
Vgl dıe orie cr1psıt Lutherus et mıhl, doctam San e e divyıne
spirıtu plenam Epistolam. Dieser Brıef ist natürlıch die Ant-
ort anf das dem Nikolaus mıtgezebene Schreiben Gerbeis
ILuther <  om November 1524 (bei Enders V:; .}
Durch Gerbels Worte ırd für dessen Person dıe Vermutung be-
stätigt 9 dıe YTeC aussprach 382)
„Vielleicht gyab Pn Luther) daneben noch Priıvatbriefe &.
Gerbel und dıe Prediger mit *. Und nicht damıt ! Luthers
Antwortschreiben 1st Jängst bekannt, WalLr NUur, da OS
üuntfer dem falschen Datum 2 Oktober Zing, In sSe1ınem
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Brijefwechsel &. unrichtiger Stelle eingyereıht. Dafs der betreffende
Brief (bei de N: in 2NrDel sabbatho post Luclıae otatt
sabbatho post 1L,uca@e datieren sel, Dezember, otatt Ok-
tober 1524, ch schon ın meınem Karlstadt and BF 264 und
265, Anm 3001 ausgesprochen. Diese Annahme ırd ZUE Gewifsheit,
weNnnNn mMan berücksichtigt, dals VvOHl selben Dezember der Brief
Luthers Katharına Zell bel De W e tte H; 580) datiert ist und
dafs diesem JTage nach brechts Ansıcht (Beiträge,

18) der Bote Nikolaus wıeder nach Strailsburg abgefertigt
wurde. Und VOL allem erweist sıch auch inhaltlıch das Schreiben
Luthers beı Enders V: als dıe Antwort auf den r1e
Gerbels VO  z x November. Schritt für Schritt geht Luther auf

Im KEın-dıe ın diesem geäufserten Besorgnisse und Fragen e1N.
Fans schreibt Luther Enders V, S78 Sub princıpe, 1mM0 deo
hulus mundı Her © qU2aC talı deo dızna sunt e1 adversarıa
Deo VOeIO, mM1 Gerbellı, quıd est, quod miıremur NOS, Qqu1ı SCIMUS
quam NOn Irnstra NeC6 falso ılle, qul NOn mentıtur, antum Satanae
rıbuat, ut eUu appellet princıpem deum, NON un1ıus gentıs,
sed totius mundı, scilıcet quod NnOoSs velıt admonı1tos. Diese
0oTtie nehmen offenbar Bezug auf die Gerbels 1m Schreiben Vo  -

November (ebenda, 6 AlohountnG iılle atan, 98

apud NOs Ses5oe In 0OI €ES hactenus formas, ın 0mnı]ı1a portenta
transmutarverıt audı au  0, QUaNaIl arte, YyuU2 vafrıcıe d1ı-
vellere commolijatur cognotione veritatıs aNlımMOS ımbecıllıum. S0o-
dann antwortet Luther auf as, Was ıhm Gerbel über Karlstadts
Treıben ın Strafsburg mitgeteilt hat usf. Der T1e (+erbels
VO.  S März 1525 bel EKnders X 141) ist, wiederum dıe
Antwort anf Luthers Schreiben VO  5 Dezember

Die YeENAU® Datierung des Brıefes (+erbels chLwebe und
damıt auch die Bestimmung des Tages, welchem Luthers Send-
brıef In Strafsburg eintraf, 18  ar möglıch, obwohl das überlieferte Datum

(+erbel berichtetMercuril post Festum Margretae verderbt ist
der zuletzt VOn üuXns mitgeteilten Stelle verflossanen

Sonnabend hätten dıe Tribuni lebis, das sınd die Strafisburger
Schöffen, beschlossen, da[fs ınnerhalb eines onats alle Priester
Bürger werden oder dıe Stadt verjassen sollten. Nun Wissen
WIr, dafls in der bewuflsten Angelegenheit die Schöffen ZWEi Be-
schlüsse efafst en &. Jannar beschlossen s1e, dafls die
Priester Bürger werden ollten ; Januar gyaben S10 dıesem
Beschlusse dıe endgültiıge Fassung‘, indem S1@ die Einschränkung
hinzufügten, das Treuversprechen der Priester solle einem
e’leich gelten un Schwurtage brauchten 312 nıcht VoOr dem
Münster erscheıinen. Vgl Baum, Magıstrat und KRe-
formation In Straisburg bıs 1529 (Strafsburg Von
den beiden agen ist der Januyar e1nN Sonnabend, a1s0 der
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VON Gerbel bezeichnete. Gerbeis TIEe ıst 155W0C darauf
geschrıeben, a1s0O Janunar 1525 Am Montag vorher, 2180

Januar, kehrte Nıkolaus VOR Wittenberg nach Strafsburg
zurück. Vgl dıe oOTie Is praeterita dıe Lunae Wiıtteberga
redut. Zur Hinreise hatfte dıe Zeıt vom November bis

Dezember gyebraucht, 2180 D Tage; dıe Rückreise erforderte
somiıt 23 Tage (17 Dezember bis Januar)

Wiıe man sich miıt der verkehrten Datierung Merecurıun pOosSt
Feastum Margretag abfindet, ist 1im Grunde VOR geringem Belange
Ich vermute, dafs Margretae verlesen ist, für das vielleicht ah-
gyekürzte egum trıunm Januar). me 104 dies A

würde mıiıt der Datierung alles in bester OÖrdnung e1in.

Zwel BHugenhagilana.
Von

Privatdozent Liec Uckeley iın Greifswgld.
Im Königlichen Staatsarchıyr Stettin fand ıch unter der

jgnatur Stett. Arch Pars TI 118 Nr 1n Aktenstück,
das auf fol. 135d. un auf In einer, meliner Ansetzung
nach AUus dem Te 1590 stammenden Abschrift Wwel chrıft-
stücke enthält, dıe ihres Verfassers und ihres nnaltes
über dıe Grenzen Jokalgeschichtlichen Interesses NINAUS Beachtung
verdienen ämlich Wel Schriftstücke Q
AUS dem Jahre 1535 Das e1ne ist eın Brief, den er VoNn Wol-
yast AUS, a180 AUS der unmıttelbaren Nähe Herzog Philıpps,
BEürgermeister und Hnat der Stadt ‚O1p gyerichtet hat, das u
dere ist e1n das Verständnis des vorigen ermögliıchender „EX-
TaCc AUS der Kırchenvısıtation “ , dıe m1% ZWeI
herzoglıchen Räten ın O1D 1mM Anfang des Jahres 1535 VOÖI-

hatte Da über diese Visitation bısher Aur das dürf-
tıge UuC. ekannt WAar, welches Hakens TEL Beıiträge ZUr
reschichte Vn Stolp (herausgegeben vVonxn Feıige, O1D
auf e1te und S6 bieten und esS sıch gyerade bel OJ den-
jenigen pommerschen Ort handelt, dem die Visita.tionskommissiog
Schulwesens 1n OmMmmern.

Vgl Martın Wehrmann; Dıie Begründung des evangelischen
Berlin 1905


